
dem fejerlichen Gedenken, der Verwirklichung
Joseph Komonchak un:! der Förderung der Anliegen des Zweıten

Vatikanıschen Konzıils beigefügt Wiährend der
Abschlußbericht den beiden erstgenannten Ze-

Die theologische Dıskussion len, dem tejerlichen Gedenken un: der Verwirk-
lıchung des Konzıls, Je 11UT Satz wıdmet
behält G dem dritten Ziel der Förde-
Iung und Unterstützung der Anliegen des Kon-
zıls, den SaAaNZCH übrıgen Text VOT C: kommt dort
auf die diesem Zıel entgegenstehenden Schwie-
rigkeıiten sprechen un:! schlägt verschiedene
theologische, spj_rituelle und praktische Mafnah-
i1EeEN ihrer Überwindung VO  $ Es sınd MIT

Di1e Aufßerordentliche Bıschofssynode VO  e} 985 anderen Worten dıe beiden etzten, VO Erzbi-
veröffentlichte L1LUTr ZWeE1 Dokumente, GE «Bot- schof Tomko vorgebrachten Fragen, die den
schaft das olk (sottes» und «Abschlufß- Abschlußbericht VOT allem estiımmen, während
bericht» Das letztgenannte Dokument hat als nahezu alles W asSs der eıt VOT un! während der
das wichtigere Recht mehr Beachtung gefun- Synode bezug autf die beiden erstgenannten
den, obgleich 6S tür sıch MMCN, den Inhalt Fragen 7260 € Sprache kam, keıine Berücksichtigung

tindetder auf der Synode diskutierten Probleme MNUr

ungenügend Ja nıcht eiınmal zutreffend wıeder- Dieses Ungleichgewicht IST ZU Teil MIL

o1bt Um Schlufßfolgerungen ANSCINCSSCH dem Kräftespiel während der Synodendiskussı10-
1nterpreueren und beurteilen können, INUussecen NCN un! den näheren Begleitumständen anläßlich
WIT zusätzlıch auf die vorsynodalen Berichte der der Abfassung des Abschlußberichtes erklä-
Kırchen, auft das Eınführungsreferat und den en Kardınal Danneels W16C5 sECEINECM einleıiten-
Zweıtbericht von Kardınal Danneels auf den Reterat autf die CNOTINEN Anstrengungen 1n,

die die Kırchen e  CN hätten, diedie Zusammenfassungen der Diskussionen, dıe
der ula und den Sprachengruppen der Anlıegen des Konzıils allgemeın bekannt

Synode stattfanden, zurückgreifen In der vorlıe- chen un: Realisierung naäher bringen,
genden Abhandlung soll CI solche ück- oder un: CT wıdmete etliche Seıten den Berichten der
Rundschau versucht werden, wobel WIT uns be- Kirchen, die sıch ber dıe pOS1tLLvenN Früchte
sonders auf die ekklesiologischen Themen der dieser Bemühungen außern In zweıten
Debatte konzentrieren wollen!. Refterat Ende der ersten Diskussionswoche

stellte der Kardinal fest dafß das Konzıl
Der Diskussionsrahmen als C1INE oroße abe (sottes die Kırche gefeıert

worden SC1 Der inhaltlıche Schwerpunkt dieses
Der Brief von Erzbischof Josef Tomko die Reterats lag verständlicherweise aber der Auf-
Synodenteilnehmer gab der Synode ıhren Rah- zahlung all der Dınge, die och tun SCICHN,
HCI Dem Rat des Synodenbeırats tolgend CI- sowoh| W 4S die Synode selbst betretfe als auch
suchte der Brieft die Kırchen, sıch aut die VIGT W 4S das kırchliche Alltagsgeschehen angehe Aus

diesem Grunde erklärte der Kardınal auch W16-Konzilsbeschlüsse konzentrieren un tolgen-
de SE Fragen beantworten Wıe wurde das derholt da{fß SIr die Beschreibung der nützlıchen
Konzıl bekannt vemacht aufgenommen un! Ergebnisse des Konzıls, die I: SCHMNGCI Finle1i-
die Tat umgesetzt? Welche Vorteıle versprach tungsreferat MULG  I habe, nıcht noch CIM-

sıch die Kırche VO Konzıl? Welche rrtümer ma] wıederholen wolle
und Mißbräuche hat CS vegeben, und W 4S wurde Die den Sprachengruppen vorgegebene Tages-

und bleibt noch Lun, diese ordnung konzentrierte sıch auch gerade auf die
beheben? Welche oder alten Schwier1g- Gegenwartsprobleme und die rage, WIC 11an S1IC

keiten stehen der Durchführung der Konzıilsbe- bewältigen könne Dies erklärt zumındest teıl-
schlüsse Wege, und WIEC annn diesen begegnet WCISC, die Reftferate dieser Gruppen
werden? ıhrem Ton un:! ihrer Aussagerichtung viel

Diese VIier Fragen sınd Abschlußbericht der negatıver austielen WI1C verschiedene Beobach-
dreitachen Beschreibung der Ziele der Synode ver teststellten als die Aussagen, die während
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der EHSteCN Synodenwoche hören (3an7z meıinschaft» Er stellt den ersten als eC1in egen-
auf die gegeNwWartıgen Schwıerigkeiten un! ıhre mıttel die verkürzte Anthropologıe VOILIL,
Lösungsmöglichkeiten konzentriert konnten die ET.: MIt Säikularısmus ıdentifiziert und
diese Gruppen als selbstverständlich betrachten, MITt Art und Weıse, WIC Ianl heutigentags
W asSs bereıits «gefelert» und «wahrgemacht» WOT- auf die Anzeıichen Wiederkehr des
den WAar Heılıgen Dıie Kırche SC das Geheimnıis,

Der ext des Abschlußberichts hjelt sıch ber- insotern SIC Mysteriıum (sottes Christus
dies pELFEU den erwähnten zweıten Bericht des un: Heılıgen Geist Anteıl habe Von diesem
Kardinals und die summarıschen Schlufßßfolge- Geheimnıis geht der Abschlußbericht Aaus, wenn

ruNngsch der Sprachengruppen Ganze Abschnitte CT CiINE größere Aufmerksamkeıt tür Kapıtel
wurden Aaus diesen Quellen übernommen, ohne der Konzilsdokumente fordert, das uUunN1-
da{fß INan sıch besonders Ce1INeEe Synthese oder versalen Heıiligkeit aufrutt Dieser Abschnuitt

auf Ce1INC Dımension der Kırche hın, derenauch 080eg CIHGE ınhaltliche Übereinstimmung
bemuht hätte, denn die eıt WAar den etzten Wiederentdeckung der Kırche auch CEINISC
Tagen der Synode auf jeden Fall knapp bemes- vorsynodale Berichte un:! mehrere FEinwände
sen Der Abschlußbericht 1ST deshalb erster der Synodenaula für geboten hielten
Linıe CiINE Zusammenfassung der Ergebnisse der Aus den Stellungnahmen des Abschlußbe-
Arbeıt der Zweıten Synodenwoche un WENISCI richts ZU Thema «Geheimni1s» sollen jedoch
der Arbeit der ersten Synodenwoche oder der ZWCCI Gesichtspunkte CISCNS erwähnt werden Es
VO den Kırchen VOT der Synode eingereichten heißt da «Die Bedeutung der Kirche 1ST gaänzlıch
Berichte leraus erg1bt sıch die Wiıchtigkeıit des auf ıhre Verbindung Christus zurückzufüh-
Bestrebens den Abschlußbericht Kontext der HCM [)as Konzıil beschrieb die Kırche auf VeEI-

vorsynodalen Berichte der Kırchen und aller schiedene VWeiıse als das olk Gottes, den Leib
Synodendiskussionen sehen Zusammen MIL Christı, die Braut Christı, den Tempel des Heılı-
der «Botschaft das olk Gsottes» INa der gCH Geıistes, die Famliulie (sottes Diese Beschrei-
Abschlußbericht Ja durchaus das CINZISC oku- bungen der Kırche eınander und 111US-
MmMent SCIN, dem die Synode MIt SCI1 Licht des Gehehmnisses Christı oder der

Kırche Christus verstanden werden >>Stimme spricht ohne die Berücksichtigung der
rüheren Diskussionen aber haben Analy- Dies 1ST die EINZISE Bezugnahme auf das «Volk
sen der Gegenwartsprobleme und DO- (sottes» die Abschlufßbericht tinden IST

sungsvorschläge L1UI zweıtelhaftften Wert wobe!1 der Begritt schlicht als vielen
da SIC das «Feijern» und «Wahrmachen» der auftaucht Aufgrund des Abschlufßberichts WAare

Anliegen des Konzıls ZAUE Voraussetzung haben, demnach nıcht vermuten, daß «Has olk
ohne daß sıch der Abschlußbericht hıerzu wiırk- (sottes» der Titel Sanzecn Kapıtels Lumen
ıch bekennen wurde Gentium 1ST da{ß dieser Begriff für der

tragenden Themen der Ekklesiologie des Konzıls
stand und da{ß I yerade als CI Ausdruck des
außerordentlichen Geheimnnisses der KırcheIT Dıie ekklesiologischen Probleme
der eıt 7zwıischen der Hımmeltahrt Christı und

Ich möchte einer Analyse der theologischen SC1INCT Wiıiederkehr eingeführt wurde Irgend-
Diskussion Vor allem auf ZWEe1 hauptsächliche W anl der eıt zwıischen dem Konzıl und der
ekklesiologische Probleme eingehen, die der Synode kam MNan dem Glauben, dafß die
Abschlußdebatte diskutiert wurden den orund- Betonung des Geheimnisses der Kirche Ce1-

legenden Kirchenbegriff und die Verwirklichung gerlich die Unterminierung der Vorstellung VO

der kırchlichen Gemeinschaftt Dabe1 sollen die der Kırche als dem Volk (zottes Z Folge haben
Standpunkte des Abschlußberichts Ver- 1€eSs S11 WEIL, da{fß CINIZC Beob-
gleich MIt trüheren Stadıen der Synodendiskus- achter davon sprachen, der Begriff «Volk Gof-
SIOnN des näheren beleuchtet werden. » SCI VO  } der Synode «begraben» worden

Weder die Reaktionen der eıt VOT der
Synode noch die Einwände auf der Synode selbstDer Kirchenbegriff sprachen für CINE solche Entwicklung Verschie-
ene Reaktionen und Einwände betonten,; WICDer Abschlußbericht betont ZWECI grundlegende

Kırchenbegriffe das «Geheimnis» und die «Ge- wichtig und vorteılhatt CS SCIH, da{ß die Christen
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die Kırche Nun als olk Gottes sehen begän- soziologischen Gesichtspunkten orıentiert,
nen ber schon 1mM Einleitungsreferat wırd eın enn 1Ur Aln der großen Geftfahr eıner ebenso
Miıftrauen gegenüber diesem Begritff deutlıich, unrichtigen Ww1e€e einseıitigen Ekklesiologie desder nıcht in der zusammentassenden Aufzählung Geheimnisses vorgebeugt werden, eıner Gefahr,
der Früchte des Konzıls auftaucht, sondern le- die 1m Abschlußbericht nıcht erkannt b7zw e1IN-
diglich in dem Abschnuıitt über die Mifsstände.und gestanden wurde. In dieser Hınsıcht WAaTr die
Irrtümer, CT dazu dient, die oberflächlichen Darstellung des Konzıls in be1 weıtem
unvollständigen und ıdeologischen Auftftfas- AdUSSCWORCNCTFK.
SUNSCH bezüglıch der Kırchenlehre des Konzıls Der Zzweıte 1mM Abschlußbericht besonders be-

verdeutlıichen. Dıeser vermeintlic_he Mi£(- ekklesiologische Begriff ISt der der «Ge-
brauch des Terminus scheint dafür verantwort- meınschaft»: GT wırd als «dıe zentrale un: grund-ıch seln, da{ß CT tast A4US dem Abschlußbericht legende Anregung der Konzilsdokumente» be-
verschwindet: eıne erstaunliche Entwicklung tür zeichnet. er Begriff hat tıefgehende biblische
eın Dokument, das VOr eiıner MNUr partiellen und un: tradıtionelle urzeln; CT ezieht sıch in
selektiven Lektüre der Konzilstexte warnt”. erster Lıinıe auf die «Gemeinschaft mıt Gott

In den Erläuterungen des Abschlußberichts durch Christus und den Heılıgen Geist», die
ZU Mysteriıum der Kırche 1st eıne 7weiıte est- durch das Wort (sottes und die Sakramente
stellung enthalten, die darauf hindeutet, da eıne verwirklicht wıird Hıer xibt der Abschlußbe-
andere ekklesiologische Option beabsıichtigt 1St. richt die Diskussion der Synode wıeder,
Es wırd dort davor SCWAaANT, dafß «WIF eıne der Begritf «Gemeinschaft>» VO  n} Rednern
talsche, da einseıt1ge und rein hierarchische Sıcht unterschiedlichster Herkunftt, Interessen un
der Kirche lediglich durch eın ebenso Meınungen vorgeschlagen wurde: und CI betont
einselit1ges soziologisches Konzept VO  - Kırche hıer natürlıch eınen Begrıftft, der auf dem /weıten
setzen>» In keinem der trüheren Berichte kün- Vatiıkanum hervorragende Bedeutung hatte.
digt sıch eine solch eıgentümlıche Feststellung ber auch jer hat CS den Anscheın, als habe

Z7Wel rühere Anmerkungen erklären aber INan autf der Synode ganz unterschiedliche Zwek-
möglıcherweise deren Ursprung. Im 7zweıten Re- ke verfolgt, als INnan sıch dort auf den Begriffterat heißt CS «Ohne diese Dımensıon des Ge- Gemennschaft» beriet. Diese Unterschiede WCOCI-
heimnisses verlöre die Kırche für die Menschen den 1mM Abschlußbericht selbst vorsichtig ent-
jede Bedeutung, Ja S1e wuürde ıhre Identität hullt «Aus diesem Grunde kann dıe Ekklesiolo-
einbüßen und aut das Nıveau einer jeden anderen z1e der Gemeinschaft nıcht auf rein Oorganısator1-soz1alen Institution reduziert werden. S1e hätte sche Fragen oder eintach auf Machtfragen redu-
dann nıchts mehr und stellte nıchts ziert werden. Dennoch stellt dıe Ekklesiologiemehr dar. » Die andere Bemerkung, die ın der der Gemeinschaft die Grundlage der Kırchen-
deutschen Sprachengruppe tıel, verwelst autf «dıe ordnung und in besonderem Ma{(e auch eıner
Tendenz, Kırche selbst machen wollen; ANSCMECSSCHNCNHN Beziehung zwiıischen der Einheit

S$1€e VO (ott 1n Empfang nehmen. Aus und Vielgestaltigkeit der Kırche dar. »
der korrekten Feststellung: Wır sınd die Kirches> Der Satz des Zıtats o1bt eınen Gedanken
wırd tälschlicherweise oft die Feststellung: Wır wiıeder, der bereıts 1m zweıten Reterat der 5Syn-machen die Kırches, hergeleitet»“. ode vorgebracht wurde: «Miıt Recht wurde in der

Wenn derartige Feststellungen der Bemerkung Synodenaula testgestellt, da{fß dıe Menschen VO
des Abschlußberichts wiıirklich zugrunde liegen, heute eın Verständnıis dafür aufbringen WwUur-
wiırd verständlıich, diese gemacht wurde. den, Wenn die Machtverteilung iınnerhalb der
Die Besonderheiıt der Kırche lıegt gerade ın dem Kırche das einz1ıge Thema SCWESCNH ware, das autf
Geheimnis Christi, das S1e teierlich begeht un:! dieser Synode verhandelt wurde. » Da keiner der
Wıiırklichkeit werden aßt In diesem Sınne 1St Synodenteilnehmer wunschen schıen, dafß der
auch die Aussage wahr, da{fß WIr die Kırche VO  = Begritf der «Gemeinschaft» auf die rage nach
Gott «empfangen». ber 6S trıfft ebenso Z da{flß der Machtverteilung reduzıert würde, 1St 1114l
die Kırche 1n vieltacher Hınsıcht anderen SO Z12- versucht,; dıe Möglıchkeıit in Erwagung ”7Z71e-
len Körperschaften sehr ahnlich 1St un: da{fß WIr hen, da{ß die Bemerkung den 7Zweck hatte, dıe
S$1e 1n Zew1ıssem Sınne auch selbst autbauen. Beide Bedeutung dieses berechtigten Themas herunter-
Merkmale ertordern eıne Auffassung VO Kır- zuspıielen. Sollte dies zutreffen, wurde verständ-
che, die sıch sowohl hıerarchischen WI1e€e auch lıch, der Abschlußbericht 1n seınem Be-
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streben, allen Standpunkten gerechtv werden, 1St, darf sıch eıne Theologie der Kollegialitätsogleich auch 1in Erinnerung ruft, da{ß die Ge- nıcht auf die blofße Erörterung einer beratenden
Macht beschränken. Dies mu ın Diskussionenmeıinschaft das Fundament der Kirchenordnung

und die Grundlage des Verhältnisses von Einheit eıne Verbesserung des Status der Bischots-
und Vielgestaltigkeit der Kırche darstellt. synoden berücksichtigt werden.» Wieder-

Dıiese 7zweıte Feststellung bezieht sıch namlıch wiırkt sıch 1er der Appell den kollegialenauf eın Thema, das ın einıgen vorsynodalen Geıist und seıne sakramentale Grundlage relatı-
Berichten VO  z Kırchen eıne hervorragende Rolle vierend autf die Bedeutung der Diskussionen ZuUur

spielt un:! das iın der ersten Synodenwoche be- Struktur der Kırche dUus, während INa doch
sonders eingehend diskutiert wurde: auch in ebenso tundiert argumentıieren könnte, da{fß sıch
mıindestens Z7wel der Sprachengruppen wurde derartige Fragen gerade deshalb stellen, weıl die
sehr nachdrücklich behandelt: die spanısche sakramentalen un: kollegialen Grundlagen aANSC-
Sprachengruppe sprach in diesem Zusammen- INeESsCHNETIET Strukturen un Beziehungen be-

dürften.hang VO  - der «horizontalen Dımension der (76=
meıinschaft» un: ıhren Folgen für eıne aktıve Jedenfalls sınd 1m Abschlußbericht tast alle
Teılnahme und Miıtverantwortung. Das Eintüh- ernsthatten Fragen den konkreten strukturel-
rungsreferat hatte freimütig berichtet: «Was das len Konsequenzen eıner wirklichen kiırchlichen
Konzıl über. die Kırche als eine Gemeinschaft Gemeiinschaft entweder verschwunden oder auf
lehrte, 1St zuweılen weder verstanden noch ın die das Thema eınes kollegialen «Gelstes»
Praxıs umgeSeELZTL worden.» Zur Erläuterung gebracht worden. Dies wird deutlich, WENN WIr
wurden 1m Reterat die haufıgen Kontroversen einıge spezıelle Themen des naheren betrachten®.
bezüglıch «des Verhältnisses zwiıschen der un1-
versalen Kırche und den Ortskirchen, bezüglıch
des Einvernehmens des Kolleg1i1ums mıiıt dem Dıie Verwirklichung der bırchlichen (Jemeın-

SCHATEFPapst und der rage der Unterordnung Einheit un Ä£mnigfaltig/éeitdiesen, bezügliıch der Verbesserung der praktı-
schen Folgen dieses Einvernehmens und schließ- Dies Walr eines der Hauptthemen der Berichte der
ıch bezüglıch des Status der Bischotskonferen- Kırchen, iın denen INnan der Frage nach der Bez1e-

angeführt. uch der ın vielen vorsynodalen hung zwıischen der unıversalen Kırche und den
Berichten geäußerte Wunsch nach eıner VeGr- einzelnen Ortskirchen nachgegangen War un:
mehrten Miıtwıirkung und Mıtverantwortung Probleme der Inkulturation und der strukturel-
W1e€e einer verbesserten Kommunikation beson- len Verhältnisse innerhalb der Kırche einbezogen
ders zwischen den Ortskirchen un:! der rOm1- hatte. Im Eınführungsreferat Wr die Erklärung
schen Kurıe wurde 1m Reterat vermerkt. Ver- des Konzıls, daß «die eıne und unıversale Kırche
schiedene dieser Probleme kamen auch in Zz1em- sowohl iınnerhalb als auch außerhalb der Ortskir-
ıch energısch geltend gemachten ınwänden auf chen existent sSe1» als «eıne der wichtigsten Aus-
der Synode ZUT Sprache. SAagCcN>» VO Lumen (Gentium bezeichnet und als

Aus diesem Grund empfahl Kardınal Danneels «dıe Grundlage eınes rechtmäfßigen Pluraliısmus
innerhalb der Einheit der Kırche» eschworenın seinem zweıten Bericht, daß die Sprachen-

STuppCcNh den Begritf der Gemeınschaftt iın Verbın- worden. Jedoch tauchen L1UT wenıge der grundle-
dung mıt eıner Reihe von Fragen untersuchen genden oder speziellen Themen 1mM Abschlufbe-
sollten: der Frage der Anwendbarkeit des Subs1- richt wıeder auf: stattdessen otferiert dieser eıne
diarıtätsprinz1ps, der rage des Verhältnisses VO Neudetinıition der eigentliıchen Terminı der Dıis-
Einheit und Vielgestaltigkeit, dem Problem der kussıon: «Hıer haben WIr CS mıiıt dem wahren
Inkulturation, dem Verständnis und der Prakti- theologıschen Prinzıp der Verschiedenheıt und
kabiılität VO  = Kollegialıtät un schließlich der Vielgestaltigkeit In der Einheit LuUNn; diese
Frage nach der Rolle der Bischotskonferenzen. Vielgestaltigkeit muf{fß aber VO der bloßen 1e1-
ber CT lenkte die Diıskuss:on otfenbar auch 1n eıt unterschieden werden. Da die Vielgestaltig-
eıne Sanz bestimmte Rıchtung: «Die Kollegıalı- eıt wahrer Reichtum 1st un Fülle beinhaltet, 1st
tat 1st eıne sakramental begründete Wırklichkeit, S1e wahre Katholizıtät: ein Pluraliısmus VO  e
un! deshalhb geht der Geılst der Kollegialıtät ber hauptsächlich eENtIgESENZgESELIZLEN Standpunkten
eıne NUur Juridısche Pflichtübung der Kollegialıtät aber tührt Zersetzung und Zerstörung und
hınaus. Da diese eıne sakramentale Wirklichkeit eiınem Verlust der Identität.»
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Dıie Gründe füur diese Neudefinition der Ter- Kollegialität
mMnı der Diskussion werden keiıner Stelle
erortert: offenbar hat auch keıiner der Redner auf Dieser Abschnuıitt des Abschlußberichts begnügt
der Synode die 1im zweıten Bericht eingeführte sıch mıt eıner Beschreibung der sakramentalen
semantische Veränderung hinterfragt. Grundlage der Kollegialıtät, eıner Unterschei-

dung 7zwischen kollegialem Geıist (affectus) und
kollegialer Aktıvıtät 1mM Sınne und der

Inkulturation Beteuerung, da{ß die Streitfrage richtig gestellt
nıcht zwıischen dem Papst und der Gesamtheıt

ine Durchsicht der Berichte der Kirchen zeıigt, der Bischöfte unterscheiden habe, sondern
W1€e oft auf dieses Thema Bezug zwıschen dem apst aut der einen Seıite und dem
wurde, und dies nıcht 1Ur seıtens der Kirchen der Papst iın Gemeinsamkeit miıt den Bischöten aut
«Dritten Welt» uch 1n der Synodenaula wurde der anderen, eıne Formulierung, die der be-
es häufig erwähnt und als eıne hauptsächliche rühmten Nota pPraevia explicativa ninomMMmMeEN

Herausforderung bezeichnet, der die Kırche 1ISst Dıiesen Ausführungen folgen dann Beschre1i-
heute begegnen habe Demgegenüber wıdme- bungen der Kollegialıtät 1m weıteren Sınne:

INan ıhm 1m Einführungsreferat der Synode «Von dieser CIStCHN im Sınne verste-
NUur eıne csechr kurze Notıiz, un: auch 1m Zzweıten henden Kollegialıtät mussen die verschiedenen
Bericht behandelte INan das Thema lediglich als partıellen Erscheinungsweısen der Kollegialıtät

unterschieden werden, die in Wahrheıt Zeicheneinen Teıl des Problems VO Einheit und Vielge-
staltigkeıit, annn eine Detinıition vorzuschla- und Instrument des kolleg1alen Geıstes sınd die
SCIL, die spater in den Abschlußbericht aufge- Bischofssynode, die Biıschoiskonterenzen, die
NOINIMNEN wurde: «Auch 1er haben WIr 65 mıt römiısche Kurıe, ad Iimina-Besuche uUuSW All
dem theologischen Prinzıp des Inkulturations- diese Erscheinungsweısen können nıcht unmıt-
problems u  3 Da die Kırche eıne (Gemeın- telbar VO dem theologischen Prinzıp der Kolle-
schaft ist, die Mannigfaltigkeit un:! Einheıit in ojalıtät abgeleitet werden: s$1€e werden vielmehr

durch das Kırchenrecht bestimmt. Dennoch sındsıch vereıint und überall in der Welt prasent ist,
nımmt S1€e in sıch auf; W 245 immer S1e posıtıven diese und andere Formen der Realisierung VO

FElementen in den verschiedenen Kulturen — Kollegialıtät, W1€e etwa die Pastoralreisen des
trıftt. Jedoch unterscheidet sıch die Inkultura- Papstes, als eın außerst bedeutsamer Dienst
tion VOonNn eiıner L1LUT außerlichen Anpassung, da sS1e Bıschofskollegıum in Gemeinsamkeıit mıt dem
die gründliche Umwandlung authentischer kul- apst und ebenso den einzelnen Bischöfen
tureller VWerte durch deren Integration 1ın das betrachten, die der Heılıge Geılst mıt der Leitung

der Kıirche Gottes beauftragt hat» (vgl. Apg ZChristentum und die Einwurzelung des hrı-
1ın die verschiedenen menschlichen 28)

Kulturen meınt. >> Bemerkenswert sınd 1er nıcht 1U dıe außerst
Im Abschlußbericht älßt INan dem Sachverhalt selektiven Bezugnahmen auf diıe Konzilsdebat-

der Inkulturation mehr bestätigende Autmerk- ten ZU Thema Kollegialıtät, das Bemühen, die
samkeiıt zukommen als In den trüheren Berich- verschiedenartıgen Ausdrucksweisen des kolle-
teNns dennoch wırd die Inkulturation als eın Vor- x1alen Geılstes ıhres theologischen und kırchli-
SaNs dargestellt, der VOT allem dıe Kulturen, chen Sınngehaltes entleeren®, SOWI1e die WUunNl-

wenıger aber die Kırche selbst betrifft, WwW1e viel- derlich yemischte Aufzählung VO Dıngen, die
leicht schon die Entfernung dieses Themas aus als Beispiele für Kollegialıtät gedacht sınd, SON-

dem Abschnıiıtt ber die Kırche als Gemeinschaft dern auch das völlıge Ausbleiben ırgendeıiner
und seine Autnahme iın den Absatz ZUTFr Mıssıions- Bezugnahme auf die zahlreichen Probleme, die
tätigkeit der Kirche in der Welt ze1ıgt. Nirgend- 1n den nachkonzılıaren Berichten der einzelnen
WO wırd ezug auf die häufıg geäußerte Bıtte Kırchen, 1im Einführungsreferat un! 1MmM Zzweıten
der Ortskirchen ach eiınem größeren and- Bericht aut der Synode SOWI1e 1n den Interventio-
lungsspielraum tür die ertorderliche An- nen 1mM Verlaut der Synodendiskussionen
Passung, nach einem Mehr Freıiheits Fragen der praktischen Durchführung der Kolle-
INCN, das ANSCINCSSCNC Reaktionen auf die Her- oalıtät ZU  an Sprache kamen. Hıer zeıgt sıch
ausforderungen der Inkulturation ermöglıchen deutlichsten, dafß die Berufung auf die «(Gemeın-
so11’ schaft» und dıe Beschwörung des «kollegialen
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Gelstes» 1im Abschlußbericht auf Kosten S und der zweite Bericht VO Kardinal Danneels
Ireımütigen Zulassung der ernsten Struktur- und wurden für die Presse nıcht freigegeben. Dıie

meısten der mündlichen oder schrıttlichen Inter-Beziehungsprobleme in der heutigen Kırche
sıegten. ventionen während der ersten Synodenwoche

und samtlıche Berichte der Sprachengruppen
ren L1UT als Skizze ın den ZusammenfassungenPartızıpation UunN Mıtverantwortung zugänglıch. Den beratenden Experten der Kon-

Dieser Teıl des Abschlußberichts beginnt miıt terenzen W ar 65 nıcht erlaubt, den Sıtzungen
eıner klaren und aussagekrätftigen Feststellung: beizuwohnen. All dies tragt dem Eindruck
»a die Kırche eıne Gemeinschatt 1St, mu{fß CS auf bei; da{fß die Synode als eıne Art «Privatkonzıil»
allen Ebenen eıne Mitwirkung und Mıtverant- des Papstes verstanden wırd Es o1ibt 1U csehr
wortung geben», eıne Forderung, die 1mM nach- wenıge Anzeıchen, die der Vermutung Anlaß
tolgenden ext bezügliıch aller Ebenen, mıt Aus- geben könnten, da{fß dıe Synode für jenenH
nahme der höchsten, verdeutlicht wırd seıtıgen Austausch Gelegenheıt bietet, der in

Im zweıten Bericht 1st eın solcher Abschnuıitt Lumen Gentium 13 als ZU Wesen der Katholıi-
nıcht finden, eın Mangel, auf den aber bereıts z1ıtät der Kıirche gehörend erklärt wurde.
1im Einleitungsbericht deutlich hingewiesen WUT- FEın Z7zweıtes Beispiel 1St symbolischer Natur.
de «Die Struktur der Kırche als Gemeiinschatt Sobald die Synodalen beschlossen hatten, eine
wuürde mıt Sıcherheıit eıne Beeinträchtigung CT- «Botschaft» die Kırche herauszugeben, ließen

dıe Vorsitzenden S$1e wıssen, dafß S1e selbst diesetahren, WenNn S1e lediglich auf die hierarchische
Botschaft vertassen wurden. Dies überraschte ınGemeiunschaft mıiıt dem Bıschofskollegium un

dem Petrusamt als der Verpflichtung UT un1- doppelter Hinsıcht, da keine Synodenbestim-
versalen FEinheit beschränkt ware. Denn dıe MuUunNng diese Wahl vorschreıibt und offenbar auch
Gemeinschaftt zwischen Bischöten und Presby- keiner der Synodalen aut einem Recht der Syn-
tern, 7zwıschen Bischöfen und Theologen, ZWI1- ode bestanden hatte, eine Person bestimmen,
schen Priestern und Laıen, zwischen annern die ihrer die Botschaft vertassen solle

Schließlich erg1ıbt sıch eın anderes ernstes Pro-und Frauen, zwıschen Armen und Reichen mu{(ß
in der Kırche mehr und mehr in dıe Praxıs blem 1mM Zusammenhang mıt der Bıldung der
umgesetzt und auf eıne ımmer perfektere Vertah- Circulı MINOTES. [ )as Prinzıp, nach dem sıch die
rensordnung abgestimmt werden.» Synodalen auf die einzelnen Gruppen aufteılen,

Es 1st ZuL, da{fß der Abschlußbericht dieser 1st ausschliefßlich sprachlicher Natur Man ent-
Nachdrücklichkeit zurückgefunden hat, WenNnn scheıidet sıch tür eıne lateinısche, englische, deut-
seıne Feststellungen auch nıcht sehr vie] weıter sche, französısche, ıtalıenısche oder spanısche

Sprachengruppe (wobeı xrofß Grup-gehen als bıs eıner Ermahnung.
pPCHh ach alphabetischer Reihenfolge ın Z7Wwel
Gruppen aufgeteılt werden).Dıie Bischofssynode Dieses Vertahren hat sowohl VOr=- als auch
Nachteıle. Fur die Bischöfe annn CS sehr auf-Außer Z Zwecke der Veranschaulichung des

affectus collegialıs unterbleibt eıne Bezugnahme schlußreich se1IN, sehen, WwW1e 1ın den einzelnen
des Abschlußberichts auf dıe Synode selbst voöl- Kırchen eın bestimmtes Problem wahrgenom-
lıg, der Tatsache, da{ß mehrere vorsynodale INECIN un! ANSCHANSCH wiırd: 1es annn eıner
Berichte VO  i Kirchen und muüundliche nterven- Relativierung der eigenen Sıchtweisen tühren
tionen Zweıtel bezüglıch ıhrer Geschättsord- und eıne wirkliche kıirchliche Verbesserung, Fe-
NUunNnz angemeldet hatten; Zweıtel und Fragen, auf stigung oder Herausforderung mıt sıch bringen.

Auf der anderen Seıite annn dieses Vertahren dendie apst Johannes Paul Nl 1n seınem
Schlußwort eingeht. Dıie Aufßerordentliche Bı- Bischöten eın gegenselt1ges Verstehen auch
schofsversammlung demonstrierte selbst einıge erschweren, da 6S VOoOr allem aut eiınem
dieser Probleme. Der ZESAMTE Ablauft W ar oröß- künstlichen und ın kirchlicher Hınsıcht abwegı-
tenteıls VO der Sorge Geheimhaltung be- sCcHh Prinzıp beruht
stiımmt, VO  e der INan gehofft hatte, S1e sel 1U Dıie Sprache 1st selbstverständlich eıne grund-
endlich überwunden. Dıie Bischofskonferenzen legende Komponente eıner jeden Kultur und

deshalb auch Teıl der sozi0kulturellen Dımen-werden angewlesen, ıhre vorsynodalen Berichte
nıcht veröffentlichen. Das Einführungsreferat S10N einer jeden Ortskirche. Dennoch hat S1e
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Qanz sıcher nıcht den einzıgen un: 1n vielen Dıie strukturelle Dımension steht 1n Zusam-
Bereichen auch nıcht den entscheidenden An- menhang mıt der Frage, w1e sıch dıe Ortskirchen
teıl der Kultur. Tatsächlich verkündet dıe unverfälscht und eigenverantwortlich und be1
Kırche das Evangelıum in vielen Ländern nıcht 1n gleichzeıtiger Gemeiinschaft mıt den anderen
den europäıischen Sprachen, sondern in der JE Kirchen verwirklichen können, obwohl S1e Jahr-
weılıgen Landessprache. Auf diese Weıse 1l S1€e hunderte römischer Zentralisierung hınter sıch
die Inkulturation des Christentums OÖördern. Die haben uch die in dieser Herausforderung ent-

Bevorzugung der europäıschen Sprachen auf der haltenen Fragen wurden gestellt, VOT un: wäh-
Synode INas unvermeıdlich se1n, dennoch sollte rend der Synode mi1t och größerem ach-
uns nachdenklich stımmen, dafß das Konstitu- druck ber auch diesen Fragen wurde 1M Ab-
ljerungsprinz1ıp der Circulz MINOTES wen1g mıt den schlußbericht eıne 11UT dürftige Aufmerksamkeıt
tatsächlichen sprachlichen, wiırtschaftlichen, zuteıl; 6S hat den Anscheıin, als wolle 1Nan

zıalen, polıtıschen und kulturellen Bedingungen S1e der Decke des «kollegialen Gelistes»
tun hat, denen dıe Ortskirchen leben verbergen oder Berufung auf eıne angeb-

und handeln. Dieses Prinzıp der Gruppenbil- ıch VErISCSSCHC oder vernachlässıgte Ekklesiolo-
dung hat allerdings auch eınen polıtıschen Et- z€ des Geheimnnisses und der Gemeinschatt dem
tekt, der möglıcherweise bezweckt wırd den der Blickteld entziehen.
Verhinderung der Herausbildung VO Hıerin lıegt die Bedeutsamkeıt der rage nach
«Blöcken». dem grundlegenden Kırchenbegriff. Niemand

wırd 65 bedauern, WEeNnNn das Geheimnıis des FErlö-
sungswerkes Christı, seın erlösendes Wort und
seine erlösende Gnade eınen zentraleren Platz 1mMSchlußbemerkung Leben der Kırche un auch in der Ekklesiologıe

Meın Hauptaugenmerk WAar autf die ekklesiologı- einnehmen. Es Ist jedoch eın gravierender ekkle-
schen Probleme gerichtet, dıe sıch auf der Syn- siologischer Mißegriff, wWenNnn das eheımnıs auf

Kosten anderer Dımensionen der Kırche betontode stellten, un: ich versuchte aufzuzeıgen, in
welchem aße S1e 1mM Abschlufßfßbericht zufrie- wırd und diese dann vernachlässıgt werden; han-
denstellend wiedergegeben sınd Dabe] ergaben delt sıch doch Dımensionen, die . für das
sıch ein1ıge Beobachtungen WwW1e€e VO selbst. Leben der Kırche auf ıhrer Pılgerfahrt durch dıe

Zunächst stellte diese Synode w 1e etliche ande- Geschichte gleichermafßsen notwendıg sınd und
VOoOr ıhr eıne Gelegenheıt dar, sıch erneut mıt die auch auf dem Konzıl eıne gleich oroße Beach-

den SSsSten Problemen, die sıch be1 der Verwirk- tung ertahren haben Desgleichen 1St auch die
lıchung der Ekklesiologie des Zweıten Vatikanı- vertikale Dımension der Gemeinschaft mıt Gott
schen Konzıls ergeben, auseinanderzusetzen, sS1€e unweıgerlich mMIt den horizontalen Dimensionen
ZUuU Gegenstand der Debatte Zu machen und der Gemeinschaft der Kıirchen verbunden. Wo
verdeutlichen. Die gravierendsten dieser Proble- letztere nıcht als eıne notwendige Begleiterschei-

sınd ZWarTr verschiedenartig, dennoch aber Nung der betrachtet werden oder
miıteinander verwandt: Sıe ergeben sıch mıt dem, INan sıch ıhren praktischen Folgen nıcht mutıg
W 3as WIr die « kultu relle» un «strukturelle» Ver- und gewissenhaft tellt, ne1gt INan vermutlich
wirklichung der kırchlichen Gemeinschaft in e1- entweder der Annahme, da{ß die wahren
MT unvertälschten und auf überzeugende Weıse Dimensionen der Gemeinschaft ın Gott, in hrı-
katholischen Kırche NENNEN wollen. Die kultu- STUS und 1MmM Heılıgen Geılst nıcht wirklıich
relle Dımension bezieht sıch auf die Heraustor- werden oder da{fß die Berutung aut die
derung, die mıt der Versöhnung VO  e} Einheit un «Gemeinschatt» andere wichtıge Tagesord-
Vielgestaltigkeit In der Kıirche gegeben ISt, be- nungspunkte 1Ns Hiıntertreffen geraten AfßSt
sonders ach eıner Jahrhunderte währenden Do- Die theoretischen un praktischen Probleme,
mınanz der europäıschen Kulturen auch inner- die 1jer auf dem Spıel stehen, sınd ın der Tat
halb der Kırche. Das zugehörige Schlagwort oravierend, und dies 1St auch der Grund für die
heißt «Inkulturation», und WIr haben vesehen, oroße Aufmerksamkeıt un! Leidenschatt, die
daß dıe mıt ıhr gegebene Herausforderung VOT das Ereign1s der Synode hervorriet. Es wırd
und während der Synode ZW ar nachdrücklich Jahrzehnte, WenNnnNn nıcht sogar Jahrhunderte brau-
diskutiert wurde, 1m Abschlußbericht aber uncI- chen, die praktischen Probleme eıner Lösung
wähnt blieb zuzuführen, sollte s tatsächlich möglıch se1n, S1e
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ohne jeden Druck anzugehen. IDIG sıch stellen- odenabschlußberichts. Die Äußerordentliche
den Probleme sınd ach W1€e VOT die, die auch das Synode VO 1985 brachte weder die theoreti-
Konzıl teststellte; seine Beschreibung der Her- schen noch die praktischen Probleme eıner LÖ-
ausforderung die Theologen 1st dabe] weıltaus SunNnz niäher. Damıt besteht diese Heraustorde-
vollständiger und AauUSssSCWORCNCK als die des Syn- TIung nach w1e VO  -

F E Dıie austührlichste Dokumentation Z Synode, sOweıt schließen der Gemeinnschatt der Gläubigen, vielmehr handelt
eıne solche aufgrund verfügbarer Dokumente überhaupt CS sıch eıne miıssionarısche Oftenheıt tür die vollständige
möglıch ist, tindet sıch in «Synode extraordinaıre» (Ed du Erlösung der Welt Dabeı1 tinden alle wahrhaftt menschlichen
Cerf, Parıs WOZU iıch dle Einleitung verfaßte; Oort Werte nıcht L1UI Anerkennung, sondern werden auch eneTrt-

vertiefe ıch die Analyse des vorliegenden Artikels oisch verteidigt: die Menschenwürde, die grundlegenden
Sıehe die vorsynodalen Berichte der Konterenzen VO' Menschenrechte, der Frieden, die Freıiheit VOIl jeglicher

England und Wales, den Vereinigten Staaten un: Brasılien. Unterdrückung, VO  3 Flend unı Ungerechtigkeit. FEıne
Aut der Synode wurde das Konzept des «Geheimnisses» tassende Erlösung annn aber Eersti erreıicht werden, WENN diese
besonders VO den Bischöten des westlichen Europa und menschlichen Realıtäten, die VO der Sünde oftmals entstellt
Vertretern der römischen Kurie unterstutzt, während der sind, geläutert und kratt der Gnade 1in die Niähe
Begritt «Volk (GSottes» Von den Bischöten der rıtten Welt (sottes aufgenommen sınd, durch Jesus Christus 1m Heılıgen
besonders betont wurde. e1lst».

Vor der Synode wiederholte Kardınal Ratzınger seine Diese Beschreibung welıist einıge sonderbare Merkmale auf.
altbekannte Kritik Begriff des «Gottesvolkes» zweıtach. Zum ersten wiırd S$1e in keiner der aufgezeichneten Diskussio0-
Vgl das drıitte Kapıtel 1in «Zur Lage des Glaubens». Eın LE VOTr der während der Synode als Deftinıition des Begriffs
Gespräch mıiıt Vıttorio essorI1 (Verlag Neue Stadt, Müun- agg10rnamento vorgeschlagen. /weıtens taucht S$1E ort auf,
chen/Zürich/Wien un: seıne weıltaus USSCWOSCHCIC die Kırche als eıl der modernen Welt diskutiert wiırd: s$1e
Abhandlung «L/’ecclesiologıa del Vatıcano {1» In: La Chiıesa 1st ort Teıl der einseıtigen Darstellung des Bedürtnisses der
del Concılio: Studı Contributi EDIT: Maıland 1985 Kırche, die ın der Welt hochgeschätzten Werte eıner «Läute-
OE Vgl auch den sorgfältig prüfenden Artikel VO Siü- unterziehen. Drıittens hat diese Beschreibung al] die

Colombo, popolo dı Dı0 I mistero della Chıesa Bedeutungen völlıg eingebüßt, die S1e 1im Wortgebrauch eiınes
nell’ecclesiologia post-concılıare: Teologıa 10 ” aa © 985) O Papst Johannes och hatte, S1e die Notwendigkeit

Eıne Sprache, die dieser sehr gleicht, tindet sıch auch im eıner Selbstkritik und Retorm Hr die Kırche 1mMm Lichte der
Kapıtel des Interviews Kardınal Ratzıngers. Be1i Begınn der Herausforderungen der modernen Welt miıteinbezog. Selbst-

verständlıch steht dieser letzte Akzent ın eıiner beträchtlichenSynode gab die Internationale Theologenkommissıon eın
kleines Buch heraus, L’unique Eglıse du Chrıist (Centurıion, Spannung der trüher geäiußerten Feststellung, da «d1e
Parıs 1985), das ausgewählte Fragen der Ekklesiologie des Kırche durch alle Konzıilien hindurch eın un diesselbe» sel
7Zweıten Vatikanums behandelt. Es enthält ınteressante Kapı- Wenigstens ahm der Abschlufßbericht den kontrover-
tel ber L’Eglıse «<MYSTLETEC)> und sujet histor1que, den SCI] Paragraphen des VO' der Internationalen Theologenkom-
Synodenabschlufßbericht hat aber otfensichtlich nıcht be- mı1ıss1ıon veröttfentlichten Buches nıcht auf; ort wırd behaup-
eintlufßst. LEL, da{fß die Kollegialıtat tür Einrichtungen WI1E etwa die

Hıer wırd offenbar auf Kardınal Ratzınger Bezug BC- Bischotskonterenzen in einem analogen un! theologisch
NOMMCN, dem der Ausspruch zugeschrieben wırd «Fragen untaugliıchen Sinne» Gültigkeıit haben könne (sıehe L’unique
der Machtverteilung können nıcht zentrales Thema der Syn- Eglıse du Chrıist, 38)
ode sein»..Eıne Woche trüher ermahnte seıne Kollegen autf Aus dem Englischen übersetzt VO Bırgıt Saıberdem Konsıstorium der Kardınäale, nıcht den Eindruck
erwecken, «als wollten WIr WwI1e dıe Jünger eiım Abendmahl
[1UT die Frage diskutieren, Wer VO uns der größere sSEe1 un!
1€es 1ın eiıner Zeıt, dıe Glıeder des Leıibes Christi leiden WOSERM KOMONCHAKhaben un! uns das Brot des Lebens bıtten».

Da einzelne Artıikel den Bischotskonterenzen un: dem 1939 1n Nyack, Y 9 geboren. 1963 Priesterweihe. Nach
Prinzıp der Subsıidiarıität gewıdmet sind, habe ich CS unterlas- dreijähriıgem Dienst in einer Pfarrgemeinde lehrte 10 Jahre
SCH, 1l1er Bezug aut S1E nehmen. lang Systematische Theologıe St Joseph’s Seminary 1ın

Vielleicht 1st CS angebracht, 1er die seltsamen Versuche Yonkers, 9/6 Promotion Z Doktor der Philoso-
ZUu!r Kenntnıiıs nehmen, den Begriff des aggı0ornamento NECUu phie Unıion Theological Semiınary 1ın New ork miıt einer

definieren. Der Abschlußbericht diskutiert ıh 1MM Zusam- Dissertation ber dıe Ekklesiologıe des Jungen John Henry
menhang mıt seiner Betonung des Kreuzes, das, nımmt Newman. eıt 19/7 Assocı1ate Protessor Department of
[1140l ottenbar d} ıIn etzter Zeıt vernachlässıgt worden sel. Religion and Relıgi0us Educatıon der Katholischen Universi-
«Von dieser Öösterlichen Perspektive 4US vesehen, dıe die tat VO Amerika In Washington, Veröffentlichungen:
Einheit VO  — Kreuz un: Auferstehung bekräftigt, wırd die Autsätze ber Lehramt, Ortskırche, modernen römischen
wahre und die alsche Bedeutung des Ssogenannten <«agg10rna- Katholizismus un! das / weıte Vatikanısche Konzıil In VeT-

mentO> deutlich. Es handelt sıch dabe! weder [1UT eiıne schiedenen theologischen Zeitschritten. Anschriuft: The (
bequeme Anpassung, die auf eıne Säkularısierung der Kırche tholic Universıty ot Amerıca, Department of Relıgion and
hınauslauten würde, och eın unbeweglıches Sıchab- Religious Education, Washington, 200064, USA
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